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Nr. | 174 


I 


ſoeben im Reichstag von dem Bundesbevollmächtig⸗ 
ten königlich preußiſchen Finanzminister Scholz ver⸗ 
leſen: 8 


Katſer, König von, Preußen u. ſ. w. thun kund 
und fügen hiermit zu wiſſen: 


uns als Kaiſer übernommenen Pflichten erkannt, det 
100 der arbeitenden Klaſſen im ganzen Reiche die⸗ 


ö 5 Gott ruhenden Vater im Anfange dieſes Jahrhun⸗ 
verts begründeten Reform zu bethätigen ſuchten. 
Schon beim Erlaß des Soziallſtengeſetzes haben Wir 
5 Unferer Ueberzeugung dahin Ausdruck gegeben, daß 
die Geſeßzgebung ſich nicht auf polizeieſche und ab⸗ 

wehrende Maßregeln beſchränken darf, ſondern 
ſuchen muß, zur Hellung oder doch zur Milde⸗ 
kung des durch Strafgeſetze bekämpften Uebels 
Reformen einzuführen, welche den Wohle der 

Arbeiter ſörderlich, die Lage derſelben zu beſſern, 
zu förvern und zu ſſchern geeignet find. Dieſer Un 
ſerer Wotan haben Wir insbeſondere in Un 


E gegeben nd Uns gefreut, als einen erflen Erfolg, 
in dieſer Richtung in Unſerm Königreich Preußen 
wenigſtens die beiden erſten Stufen der Klaſſenſteuer⸗ 
* pfüchngern befrelen zu können. 


ſerer hohen Vet ündtten, dankbar für die hinge ende 
Alrbelt Unſeter Behörden, ſehen wir auch auf dem 
Be) Gebiete der 1 e Ae den Anfang 10. 


giüͤnzt werden konnte 
u. Dr, be autfation 12 Krankenka enweſens. Seitdem ha- 
1 Wit, 


vieſe Vorlagen „mit beſond 
gend und zu jeder ind lichen Erleichterung derſelben 


1 Sun, Fee 
| ai zu 755 ‚een were, ohne daß jene 


je 1 e ul e Laſt fallen! Sind 
- Ste ein Ander 


N 79 de . a . 1 5 Marmot, und 
werden es had be, au 

reihe Grat, ick bin ein e Spradlthrerin, aber 
ick werden Ihr Tochter Hafen weil fie keine Mut⸗ 
hal ter hat! ur + 


N ö ihr das Gemach. 
Und 
Unt Beſuch gehen? Rief fie ihn nicht zurück!? 


| Hinter ihm, hob das Sacktuch von den kaltgeworde⸗ 
nen Kartoffeln und ſetzte ihre unterbrochene Mahl⸗ Nerz wahre. 
zeit mit der größten” Seeichteuhe fort. Bergveiung Ae 


ſten Augenblick wieder unter dem Sadtud, verber⸗⸗ „Gieb. Dir keine Mühe. Ich muß meine 

gen. Es wurde abermals an dir Thür geklopft, Tochter unterſtützen; ſie ist ie Du biſt ge⸗ 

und als ſie nach einem 2 Blick durch das Guckloch ſund und ſtarl.“ 

öffnete) trat ein, junger Mann eln, deſſen unge- Der Bruder nahm. feinen Hut und wendete 
zwun m a und jene, Ach Inlichkeit mit Frau ſich zum Gehen, 120 er kehrte an der Thüre um 

0 Reinhold ihn . einen Le erwandten lenn⸗ ſagte 


tigere Vorlage des Unfall - Vaſtchtepngs Geſebes 
noch ſo ſehr im Rücktande iſt, und daß daher auf 
deren Durchberathung nicht mit gleicher Sicherheit 
gerechnet werden kann. Bliebe dieſe Vorlage jetzt 
unetledigt, jo würde auch die Hoffnung, daß in der 
nächſten Seſſion die weiteren Vorlagen, betreffend 
die Alters⸗ und Invaliden⸗Verſorgung, durchzube⸗ 
rathen, völlig ſchwinden, wenn die Berathung des 
Reichshaushalts Etats für 188485 noch die Kraft 
des Reichstages während der Winterſeſſion in An⸗ 
ſpruch nähme. Wir haben deshalb für geboten er⸗ 
achtet, die Zuſtimmung der verbündeten Reglerungen 
dahin zu beantragen, daß der Entwurf des Reichs⸗ 
haushaltsetats dem Reichstage jezt von Neuem zur 
Beſchlußnahme vorgelegt wird. Wenn dann die 
Vorlage über die Unfallverficherung in der laufen⸗ 
den Frühjahrsſeſſton vom Reichstag nicht mehr be⸗ 
rathen und feſtgeſtellt wird, dann wird durch vor⸗ 
gängige Berathung des Reichshaushaltsetats wenig⸗ 
ſtens für die Winterſeſſion die Freiheit gewonnen 
werden, welche erforderlich iſt, um die ſozialen Re- 
formen auf wirthſchaftlichem Gebiete zu fördern. 
Die Zeit iſt eine lange für die Empfindung, mit 
welcher Wir in Unjerem Lebensalter auf die Erfül⸗ 
lung der Aufgaben blicken, welche zu löſen ſind, 
ehe die in der Botſchaft ausgeſprochenen Gedanken 
eine praltiſche Bethätigung ſoweit erhalten, daß ſie 
volles Verſtändniß und volles Vertrauen finden. 
Unſere kaiſerlichen Pflichten aber fordern Uns auf, 
kein Mittel zu verſäumen, um für die Beſſerung 
der Lage der Arbeiter und für die Erhaltung des 
Friedens untet den Klaffen der Bevblterung, ſo 
lange Gott Uns Friſt giebt, zu wirken. Darum 
wollen Wir dem Reichstag durch Unjere Botſchaft 
von Neuem und unter Arufung 9 9 bewähr⸗ 
ten und treuen Anhänglichkeit die aldige Erledi⸗ 
gung der vötbegelijneten, Aufgaben, Brian ans 
Her legen. * 
een Berl), dei 14, Ul 1883. 
ge.) Wilhelm. 
A x̃᷑gegengez.) von Bis march. 

Das Haus hat die Verleſung ver Botſchaft 
in veregrungewürbigem Schweigen entgegenge- 
nommen. 


e Dl fa Mittheilungen über 1 7 
zwiſchen Deulſchland, Italien un Oeſterreich 

zlelte 1e haben in Frankreich {us Tea. 
dere den Groll der „Rep. Fr.“ Be ufen, 
„ weche ig ihrem e bel jedem Anlaſſe bezeichnen 
den Allspruck giebt. Augenblicklich iſt es der von 
in Wee H. Klepert in, dieſen Blättern veröffent⸗ 
lichte Auffatz: „Ein Pröbchen magyariſcher Wiſſen⸗ 
ſchaſtlichkeit“, der als Anlaß benutzt wird, „fran⸗ 
bischen“ Patriotismus zn bet ätſ en. „Während 


rel. 


die offizlöſen Seht von drei oder vler großen fouriere; 3) Ein KRammerfourier; 4) Vier Kam⸗ 
Berlin, 14. April. Allerhöchſte Botſchaft, 


Monarchien“, ſchreibt das Blatt, „zahlreiche Ein- meriunker, zu zwei in einer Reihe; 5) Vier Kam⸗ a 
zelheiten und Kommentare über mehr oder minder merherren, zu zwei in einer Reihe z 6), Zwei Zere⸗ 
intereſſante Pläne einer neuen heiligen Allianz ent⸗ monſenmeiſter; 7) Dex. ſelöekietende Oberſt⸗Zert - 
halten, ſind dle deulſchen Gelehrten in einen großen monienmeiſter; 8) Die Heine Kette des Ordens dis >) 
Zorn gegen die Ungarn gerathen“. Das Blatt heiligen Andrras des Erfiberufenen ; 9) Die große 
miſcht ſich dann ganz unbefugt in die Angelegenheit Kette deſſelben Ordens; 10) Der Reichsapfel; 
ein, welche der deutſche Schulvetein verfiht, und 11) Das Szepter; 12) Die Krone der Kaiſerin; 
läßt es nicht an den abgeſchmackteſten Behauptungen 13) Die große Krone des Kaiſers; 14) Ein Of⸗ | 
fehlen. Am Schluſſe wird dann noch gegen Pro-| fizier, mit zwel Unteroffizieven..der Kompagnie der 
feſſor Klepert der Vortourf erhoben, daß er aufl Palaſt⸗Grenadiere. Jedes der Krönungs⸗Embleme 
ſeinen lezten Karten von Fraukreich durch die Be⸗ wird von zwei Palaſt⸗Grenadleren begleitet. Der 
zeichnung von „La Bourgoque“, „La Ftanche⸗ Zug begiebt ſich zur Botſchafter⸗Anfahrt, beſteigt 
omté“ und „La Flandre“ als „Burgund“, „Frei⸗ die dort ſtehenden goldenen Parade-Equipagen und 
grafſchaft“ und „Flandern“ deutlich vannkxioniſtiſche fährt zum Nikolai⸗Bahnhof durch das Hofthor des 
Beſtrebungen“ kundgegeben habe. Ironiſch fügt die] Palais, über den Palais⸗Platz durch die große 
„Rep. Fr.“ hinzu, daß Profeſſor Kiepert in ſeiner]Morſkaja und den Newfkij⸗Proſpelt entlang in fol⸗ 
nächſten Ausgabe auch die Namen von Tours und gender Ordnung : 1) Trompeter der Eskadron des 
Paris germaniſtren könnte. Die Ausführungen des Chevalier⸗ -Garde⸗Regiments der Kaiſerin; 2) Zwei 
franzöſiſchen Blattes erſcheinen um fo abſurder, als] Züge des Chevalier-⸗Garde-Regiments; 3) Ein Of⸗ 
die franzöſiſchen he, ih, deutſche Städte wie ſizier des Hofmarſtals mit drei Reitlnechten; 4) 
Mainz, Köln u. ſ. w. unter den franzöſiſchen Na- die Kammerjunler in einer vierſitzigen, mit vier 
men Mapence, Eelagnr, aufführen, ohne daß von] Pferden beſpannten Equipage; 5) Eine ebenſolche 
deutſcher Seite deshalb Einſpruch erhoben wird.] Equipage mit den Kammerherren; 6) Ein offener, 
Es liegt denn auch klar zu Tage, daß das franzö⸗] mit vier Pferden beſpannter Phaeton mit den Ze⸗ 
ſiſche Journal ſich eben nur durch einen verblende⸗ remonienmeiſtern; 7). Ein offener Phaeton mit dem 
ten Fanatismus leiten läßt, wenn es To finnloje | ſtellvertretenden. Oberſt⸗Zeremonienmeiſter; 8) Ein 
Anſchnlvigungen gegen deutſche Gelehrte erhebt. Offizier des Marſtalls; 9) Drei jüngere Bereiter 
e Das Freiburger Landgericht hat geſtern in] mit drei Reitknechten; 10) Eine vierſitzige mit vier 
dem Prozeß wegen des Hugſtettener Eiſenbahn⸗Un⸗ Pferden beſpannte Eqüipage mit der kleinen Kette 
glücks alle Angeklagten frelgeſpröchen und ſämmkliche des Ordens des heiligen Apoſtels Andreas des Erſt⸗ 
Koſten des gerichtlichen Verfahrens der Staatskaſſe berufenen; 11) Eine ebenſolche Equipage mit der 
zur Laſt gelegt. großen Kette deſſelben Ordens; 12) Eine ebenſolche 
— Nach einer Mittheilung des „Mbnttut Equipage mit dem Reichsapfel; 13) Eine ebenſolche 
de Rome“ iſt die Antwort des päpſtlichen Kurie] Eguipage mit dem Sipter; 14) Eine ebenſolche 
auf die 2 Note der preußiſchen Regierung dem Equtpage mit der Heinen Krone der Kaiſerin; 15) 
preußiſchen eſandten von Schlözer zugeſtellt wor⸗ Eine ebenſolche Equipage mit der großen Krone 
den. Auch der „Germ.“ wird dies aus Rom mit] des Kaiſers. Vor jeder Equſpnge mit Regalien 
dem Hinzufügen telegraphitt, die Antwortsnote prä⸗ reiten zwei Vorreiter und nebenbei je zwei Cheva⸗ 
ziſirte die „Bedingungen. des h. Stuhles“. Betreffs lier⸗Gardiſten, Den Schluß bilden zwei Züge des 
Nac e e a liegen neuere] Chevalier Galde⸗Regiments. . 
a t vor; die „Norvd. Allg. Ztg.“ — Die Regierung läßt den franzöſiſchen Text 
druckt die von Ane erwähnten gung der elner, Mas vet, weiche. u: 5 Ge⸗ 
„Berl. Pol. Nachr. ab. N ſandte in Madrid dem dortigen auswärtigen Mi⸗ 
N Dem Retersburge blätte wifter, unterm 2. d. M. in Sachen des Handels⸗ 
eee wir die folgenden inter vertrages überreicht hat. Es wird, darin betont, 
heiten aus dem Zeremoniell für Die N daß, der, fattgehabte Mecjele telegraphiſcher De⸗ 
der inzwiſ en im Moskauer Kreml peſchen, wegen der nothwendigen Kürze derartiger 
Krönungs- nflgnien aus dem Winterpeh Mittheilungen, zu Mißverſtändniſſen geführt zu haben 
Mikolal⸗Bahnhof: Die Chargen mit ihre. 2 ſcheine; die deutſche Regierung wünſche deshalb, 
empfangen die Regalien im Brillant⸗Gema daß die Verhandlungen auf ſchriftlichem Wege forte 
Miniſter des kaiſerlichen Hofes und tragen die gejept würden. Es wird daun in ähnlicher Art, 
auf Sammtkiſſen in folgender Orpnung zu den wie es bertits in offizioſen Nrtilsln geſchehen, dar⸗ 
Ennipagen :, 1) Zwei Schnellläufer; 2) Zwei Hof⸗ 25 Nah; 2 Tante 3 einer Herab⸗ 


Wir Wilhelm von Gottes Gnaden deutſcher 


Wir haben es jederzeit als eine der erſten von 


£ Fürſorg e und Pflege zuzuwenden, welche Wir 
be zur Fortbildung der von Unſerm in 


otſchaft vom 17. November 1881 Ausdruck 


Eu 


Dankbar Ne die einmüthige Unterfülgung Tin. 


here ale 1 ſung a und er⸗ 
urch einen Geſebentwurf zur 


ven. Verdi indlun en des Reichstages über 
A ar ne keit fol⸗ 


gern dle Hand Mn, an dem Wunſcht und der 
daß dleſe Seſſton des Reichs ⸗ 


e a a e En aßen 1 


e bereits ſoweit aan 
25 vuß in Bezug We die Erfüllung Uuſaer 
Erwatrung . 12 r zwei e, e Mit 
Soi en e erfüllt es Uns, daß die prinzipiel wich⸗ 


— — 


„Elwas mußt Du mir doch geben; baſt Du 
einen Strick? Ich brauche einen und habe kein 
Geld, ihn zu kaufen.“ 

Frau Reinhold ging mit einem ſchweren Stcuf⸗ 
er in ein, anſtoßendes Kämmerchen, und kramte 
dort in. einer Schublade, in der altes Eiſen aller 
Art, Koriſtöpſel und ein ganzes Depot verſchiedener 
Stricke aufgeſtapelt waren. Der elendeſte Trödler 
würde ſich geſchämt haben, ähnlichem Plunder einen 
anderen Platz, als im Ofen anzuweiſen. Die 
Frau nahm ein Bündel Stricke nach dem andern, 
unterſuchte fie, und gab den zͤlteſten, abgenützteſten 


zelchneten, Er ſezte fi 0. ohne, Umſtände an den 
Tiſch und hob das Sacktuch von der Schüſſel. 
„Ab,“ rief er, „haſt. Deine Delllateſſen ver⸗ 
Ula, ne ruhig Schweſter, ich eſſe Dir e 

weg!“ 


5 * Bruder Fritz,“ ſprach dieſe mit hu 
ſüßer Miene, es iſt Dir gegönnt!“ 

Danke, mir fehlt's an Appetit. Hast Du 

das 8 reiben, meine Bitte enthaltend, bekommen ?“ 

„Ja wohl, und Du weißt auch meint Ant⸗ 

1 1 
„Wenn ich in drei Tagen nicht bezahle, ſeßt 
man mich ins Gefängniß. Bedenke, Schweſter, 


NR. Arzu: 


5 Fttüteton. 0 


Buder aus dem Irenbau 

3 i Bon Writing v. Scheldlein⸗Wenrich. 

11 W Ein Marmarjerg ie he 
Gortſehung "| 1 

1 bol, dan it arg, ak lebt vie heiß. wo 


— Frau ne ſonft ß N ung den Schloſ⸗ 
ſer öffnen laſſen“ 

Das wirkte: Wie der Bllt fe die Gerufene 
aus dem Bette und öffnete. 

„Ich habe Ihnen nichts Angenehmes mitzu⸗ 
theilen,“ ſprach die Nachbarin. „Ihre Tochter iſt 
geſtern Abends verſchieden. Die kleine Toni wollte 
Sie, als ſich der Zuſtand der Mutter plötzlich ver⸗ 
ſchlimmerte, holen, fand aber die verſchloſſene Thür; 
ſpäter kam noch eine Franzöſn, die auch Vor⸗ 
mittags bei Ihnen war, aber N Ne fand er 
Einlaß.“ 


25 ihr Mutter; kann ein dem Bruder, Ne is nach kurzem Gruß ent⸗⸗ 


Was fühlte dieſe Mutter; als fie ah dem 
Tochter the. lter 1 2 12 Komm, ma | Dein einziger Biuder im Gefängniß!“ fernt. Hinſcheiden der Tochter erfuhr, 165 fie jo oft 
petite, Hl die Sie haben ein. „Mein einiger Bruder iſt ein Verschwende „ Geben. imme nur geben!“ brummte dran und vergebens an ihr Lager bitten ließ und die 


geweſen.“ 15 
„Das gebe, ich zu, aber bedenke, Schweſter, 
wenn es keine Verſchwender gäbe, wie hätteſt Du 
Dein Vermögen vermehren können, wie Du 
Ithau; Bedenke, welch ungeheure Zinſen Dir Dein 
eigener Bruder ehemals für geliehene Summen be⸗ 
zahlte!“ 

Ich, lebe kein Geld ae; aus. u 8 
„Mach eine Aus nahme mir zuliebe. Ich bin 
ſo, verwirrt, und untl, dep ich für ce 
ſiehen kann, "4, a 

„Ich werde Got bitten, daß a Dich Ahe 


Reinhold, als ſie endlich zu ihrer Mahlzeit gelangte. 
„Wer mich anſieht, will etwas von mir haben! 
Wie glücklich ſind doch die Leute, die allein ſtehen 
-in der Welt! „Aber heute mag llopfen, wer will; doch eine natürliche 8 N 19 anders ge⸗ 
ich öffne nicht mehr.) handelt!“ i 
Die Feſügkeit ihres Entſchluſſes ward auf dle 1 Aber Frau Reinhold war eine muſliche, um 
Probe gejetzt, welche ſie auch beſtand. Gegen Abend nicht zu ſagen, unnatuͤrliche Mutter! 
klopfte es heftig an die Tpür und eine weinende Sie ging mit trauriger Miene zu einem Tiſch, 
Kinderſtimme rief: „Mach auf, Großmutter, ich bin] auf dem ein Kruzifix zwiſchen zivei Leuchtern mit 
es, Toni!“ Sie rührte ſich aber nicht. Nach einer geweihten Kerzen ſtand ien nadm die kürzere der Ker⸗ 
eilt ward wieder geklopft; diesmal war es die zen aus dem Leuchter, wickelte ſie in ein Blatt Pa⸗ 
Stimme ihrer alten Nachbarin, welche Einlaß be⸗ pier und ging zu ihrer Tochter. 
gehrte ; Frau Reinhold war aber jo ſicher, man Dieſe war ſchon in den einfachen ſchwarzen 
würde wieder etwas von ihr begehren, daß ſie es Sarg gebettet worden, dem zwei hölzerne Stühle 
nicht über ſich gewinnen konnte, die Thüre zu öff⸗ zum Kafafalk dienten. Zu Häupten des Sarges 
nen. Sie ging zu Bett und ſchlief den Schlaf der Ka auf einem Tiſch ein bekränztes Ktuziſir zwi⸗ 
Gerechten! Nein; den Sal ber Brisigen, der ſchen zwei Wachskerzen. Auf der Btuſt der Todten 
ein ſehr unruhiger ſein ſoll. lag ein friſcher Blumenkranz. Das letzte Lager war 
Am nächſten Morgen ward ſie abermals durch ärmlich, aber man ſah ihm Ai. . es liebende 
Klopfen au der Thür geweckt, und die Stimme Hände bereitet hatten. 
ine Nachbau u Kamen (ern 5 Sie Gortſetzung folgt.) 


fie in Elend und Noth ohne Troſt ſterben ließ? 
Jede natürliche Mutter hätte ſich, dem Wahn⸗ 
ſinn nahe, in Verzweiflung die Haare aus gerauft; 


Mm Grab, Sie ſind ein 


Sie nahim den an der Hand 105 verlieh mit 
die — deſſelben! Ließ ſie ae 1 


Nein, Mer athmete frei auf, ſchloß die Thür 


„Gieb mir lieber den geringen, Betrag, beten 
Aber he mußte dne Bederbiiien, ſchon im näch⸗ kann ich ſelber.“ 


Wr 19 


ſetzung des Salz⸗ und Noggenzolles auf Mißver⸗ 
ſtändniſſen beruhen müſſe, da Spanien an biejen 
Poſititionen des deutſchen Tarifs kein ernſtliches In⸗ 
tereſſe habe. Was den Traubenzoll betrifft, ſo ſei 
eine Herabſetzung deſſelben der deutſchen Regierung 
zwar unetwünſcht wegen des entgegenſtehenden In⸗ 
tereſſes der deutſchen Weinbauer, aber, ſo heißt es 
weiter, „wir würden nicht an einer derartigen Frage 
den Abſchluß eines Vertrages ſcheitern laſſen, welcher 
den zwiſchen unſeren beiden Nationen beſtehenden 
freundſchaftlichen Beziehungen entſprechen würde“. 
Die Note ſchließt: 

Um die aus dem Lakonismus der Telegraphie 
leicht entſpringenden Mißverſtändniſſe zu vermeiden, 
würde die Regierung Sr. Majeſtät des Kaiſers und 
Königs, meines erhabenen Herrn, Ew. Exzellenz 
verpflͤchtet fein, wenn Sie dieſelbe gefällig auf 
ſchriftlichem und offiziellem Wege wiljen laſſen woll⸗ 
ten, ob die vorſtehenden Auselnanderſetzungen der 
Regierung Sr. katholiſchen Majeſtät genügen, um 
den Herrn Grafen Benomar zu ermächtigen, zur 
Unterzeichnung des Vertrags zu ſchreiten oder in 
offizieller Redaktion die Erwägungen kundzugeben, 
welche fie hindern, dieſe Ermächtigung ihrem Ver⸗ 
treter zu ertheilen. 


Ausland. 


Konſtantinopel, 6. April. Wiederholt ſind 
in der letzten Zeit irrthümliche Nachrichten über die 
Stellung der deutſchen Ofſtziere im Dienſte des 
Sultans gebracht worden. Die folgenden von 
authentiſcher türkiſcher Quelle ſtammenden Angaben 
mögen daher dieſe Situation beleuchten und da ſie 
mit der künftigen Organiſation der türkiſchen Armee 
in Verbindung ſtehen, jo befigen fie nur ein um jo 
größeres Intereſſe. Der Wunſch des Sultans, 
preußiſche Dffistere in ſeinen Dienſt aufzunehmen, 
um die Reorganiſatlon der türkiſchen Armee durch⸗ 


ffrung erforderlichen Geldmitteln, was die Dring⸗ von der Bettelplage befreien wird. Wo dagegen 

lichkeit und Nothwendigkeit der Ausführung betrtfft, die Liebesthätigleit fi) den nächſtwohnenden bekann⸗ 

in mehrere Kategorien zu theilen. ten Nothleidenden zuwenden will, muß fie ſich auch 
Die von ihnen erſtatteten Berichte wurden zwei 


fernerhin dem beſtehenden oder neu zu begründenden 
Kommiſſionen zugewieſen, von denen die eine unter 


Bezirks⸗Armenverein zuwenden, und in dieſem den 
dem Vorſitze des einſichtsvollen, ſehr tüchtigen Ghazi Bedürftigen entweder unmittelbar als ſogenannte 
Moukhtar Paſcha deren militäriſche Seite unterſucht, Hausarme oder durch angemeſſene Beiträge zu dem 
während eine andere von Agop Effendi, dem Ver- Vereine unterſtützen. 
walter der Zivilliſte, präſtdirte Kommiſſion die ſinan⸗ In der zu Beginn des Jahres errichteten Zen 
zielle Seite prüft. tralſtelle erhielten bis ult. März von 3231 Hülfe⸗ 

ſuchenden: 1104 Mittag, 1654 Nachtquartier und 
Provinzielles. 51 Brod; 137 wurden den Bezirksvereinen über⸗ 
Stettin, 15. April. Nachstehende Er ⸗wieſen, 255 Geſuche als unbegründet abgewieſen. 
tenntniſſe find vom Reichsgerlcht gefält Ein Erfolg der gegen die Bettelei gerichteten Be 
worden: N 5 / ſtrebungen iſt auch bereits inſofern hervorgetreten, 
Ein Gerichtsaſſeſſor kaun in einer als viele Umherzügler, die fräher wochenlang in der 
Sache, in welcher er bei der Staatsanwaltſchaft, Stadt herumbettelten, dieſelbe jetzt, wo fie nur ein, 
thätig war, bel der Urtheilsfällung ſelbſt dann nicht mal und nie mehr in Gelde unterſtützt werden, nach 
mitwirken, wenn er nur als Hülfsarbeiter, nicht als kurzem Aufenthalte wieder verlaſſen. Würden un⸗ 
Vertreter bei der Staatsanwaltſchaft zeitweiſe ver- ſere Bewohner ſich in noch größerem Umfange als 
wendet war. (III. Straffenat, 13. Nov. 1882.) f ſeither davon überzeugen laſſen, daß ſie jeden un- 
Das Verbot der Veräußerung und Beiſeite⸗ 
ſchaffung von Vermögens beſtandtheilen 


bekannten Bettler ausnahmslos abweiſen müſſen und 
ſeit Errichtung der Zentralſtelle auch unbedenklich 
bei bevorſtehender Zwangsvollſtreckung umfaßt jede abweiſen können, fo würde die ebenſo läſtige wle 
Verfügung des Schuldners, welche die wirkame entſittlichende Bettelet bald gänzlich verſchwun⸗ 
Durchführung der Zwangsvollſtreckung in Betreff des den fein. 5 60712 
beſtimmten Vermoͤgensbeſtandtheils auszuschließen ge-| Il der ſolchen Bestrebungen darf aber die Thä⸗ 
eignet iſt und begreift deshalb ebenſo Verkauf wie gkeit in den Bezirks- Armenvereinen nicht ver⸗ 
Verpfändung von Sachen, Zeſſion und Verpfän⸗ ſäumt werden. Die beſtehenden derartigen Vereine 
dung von Forderungen, jede. Art von Verheim- haben ihre Aufgabe wegen unzwechmäßiger Einrich 
lichung, von Scheingeſchaften u. ſ. w. (I. Straf- tung und Abgrenzung zum Theil nur unvollſtändig 
ſenat, 18. November 1882.) zu erfüllen vermocht. Einige neue Vereine ſind 
Derr geſetzlich vorgeſchrlebenen baaren Aus- deshalb gebildet oder im Entſtehen begriffen mit 
zahlung der Arbeltslöhne ſteht es nicht feſter an die beſtehenden Eintheilungen der Stadt, 
gleich, wenn ein Arbeitgeber, welcher nicht geneigt insbeſondere an die ſtädtiſchen Armenbtzirke ſich an- 
if, ſeinen Arbeitern Lohnvorſchüſſe in baarem Gelde schließenden Begrenzung: jo für die Oberwiek, die 
zu gewähren, denſelben an Stelle derſelben auf] Laſtadie und die Neuſtadt nebſt Fort Preußen, Ro⸗ 
Verlangen auf den Namen eines beftimmten Wir⸗ ſengarten und Berliner Thor bis zum Arndtplaßz. 


thes und auf beſtimmte Beträge lautende Marlen 
aushändigt, für welche ſie bei dieſem Wirthe die 
nothwendigen Waaren und Lebensmittel erhalten, 
am Lohntage aber den Arbeitern die Beträge am 
Lohne abzieht und an den Wirth auszahlt. Hier⸗ 
bei bleibt der Fall dahingeſtellt wie auf Anweiſung 
des Arbeiters, welcher Waaren geborgt hat, deren 
Zablung an den betreffenden Verkäufer aus dem 


zuführen, datirt aus früherer Zeit, offtziell ließ ihn 
aber der Sultan in wärmerer Weiſe bei Gelegen- 
heit der bekannten Miſſion nach Berlin durch Ali 
Nizamé und Reſchid ausſprechen. Kaiſer Wilhelm 
perſönlich traf die Wahl, welche auf den Oberſt 
Kähler und die Majore Kamphövener, v. Hobe und 
Riſtow ſiel. Ein Jahr zuvor war auch der preu⸗ 


Möchten dieſe und die in den übrigen Stadttheilen 
noch vorhandenen älteren Vereine bei unſeren Mit⸗ 
bürgern eine recht lebendige Forderung finden. Je 
mehr ſich alle wohlhabenden und wohldenkenden Be⸗ 


und dieſelbe durch Geld oder helfende Kräfte un- 
terftügen, um ſo beſſer kann die wirkliche Noth er⸗ 


wohner eines Bezirkes der Vereinsſache anſchließen ]! 


kannt und beſe tigt, um ſo leichter der unmittelbare 


ßiſche Intendanturrath v. Schilgen in den Dienſt 
der Pforte für das Kommiſſariats-Departement ge⸗ 
treten. Die oben angefuhrten Offiziere wurden ſo⸗ 
fort zum Range von Paſcha's erhoben und fie 
ſchloſſen einen Kontrakt für drei Jahre ab, nach 
Ablauf welcher Zeit ſie wieder in den preußiſchen 
Dienſt zurückkehren werden Vor ihrer Abreiſe wur- 
den fie vom Kaiſer Wilhelm empfangen, der ihnen 
zur Ausführung ihrer Miſſion Glück wünſchte. 
Ihre Tüchtigkeit wurde ſchon bald nach ihrer 
Ankunft vom Sultan dankbar anerkannt, der denn 
auch ſchon mehrere Male und zuletzt auch ganz 
kürzlich durch Herrn v. Radowitz dem deutſchen 
Kaiſer ſeinen Dank für ihre Entſendung aussprechen 
ließ. Der Sultan empfing alle Offiziere und über⸗ 
tiug einem jeden von ihnen die Aufgabe, ihm einen 
ſelöſtſtändigen Bericht über das dem betreffenden 
Offizier ſpeziell zugewieſene Reſſort auszuarbeiten. 
General Kähler hatte über die Organijation des 
Generalſtabes (und nicht über die ganze Armee, wie 
irrthümlich veröffentlicht worden iſt) zu referiren. 
Kamphövener Paſcha erhielt mehrere ſpezielle Auf⸗ 
träge und als allgemeine Aufgabe das Referat über 
die Infanterie, v. Hobe Paſcha über die Kavallerie, 
Riſtow Paſcha über die Artillerie und v. Schilgen 
Paſcha über die Intendantur. Alle Offiziere er⸗ 
hielten weit reichende Vollmachten, und jedem wurde 
ein türkiſcher Adjutant beigegeben, durch deſſen Ver⸗ 
mittelung fie in die Lage verſetzt werden ſollten, 
ſich über Alles orientiren zu können. 

Da alle genannten Offiziere über zwanzi 
Jahre in der preußiſchen Armee gedient und 
allen Feldzügen Theil genommen haben, beſſtzen 
natürlich große Erfahrungen, welche fie in loyaler 
Weiſe zu Gunſten der türkiſchen Armee⸗Einrichtungen 

verwerthen. Im September des vorigen Jahres er- 
ſtatteten die drei letztgenannten Paſcha's und etwas 
ſpäter Kähler Paſcha ihre erſten Berichte. Ihre 
allgemeine Anſicht ging dahin, daß, wenn Deutſch⸗ 
und enorme Summen bedurfte, um ſeine Armee 
nach dem Kriege mit Frankreich wieder ſchlagfertig 
zu machen, auch die Türkei große Geldopfer bringen 


perſönliche Verkehr zwiſchen Reich und Arm herge⸗ 
ſtellt werden, der auch dem Eintritt der Noth durch 
geeignete Einwirkung vorzubeugen vermag und da⸗ 
durch gegenüber den ſozialen Schäden unſerer Zeit 
zu einem der wirkſamſten Heilmittel werden kann. 
Es gilt alſo die „Förderung der Zentralſtelle 
und daneben die lebendige Betheiligung an den 
Bezirks⸗Armenvereinen“. N Rh 
„ Der Ober Landesgerichts Rath Wien 
Rein hierſelbſt iſt in Folge ſeiner Ernennung zum 
Reichsgerichts⸗Rath aus dem preußiſchen Juſtlzdienſt 
geſchleen, „ end in ai 3 ER 
E Dem Müllergeſellen Auguſt Behnke zu 
Horſt im Kreiſe Grimmen iſt die Rettungs⸗Medaille 


aa ge N 


fälligen Lohne vom Arbeitgeber bewirkt wird. 
(J. Strafſenat, 23. November 1882.) 
Die Staatsanwaltſchaft iſt nach 
$ 136 des Gerlchtsverfaſſungsgeſetzes berechtigt, 
durch ihren Antrag auf Entſcheidung des Reichs ⸗ 
gerichts die Zuſtändigkeit des letzteren für die Ver⸗ 
handlung und Entſcheidung über das Rechtsmittel 
der Reviſion gegen Urtheile der Strafkammer in der 
Berufungsinſtanz wegen in die Reichskaſſe fheßender 
Abgaben und Gefälle auch dann zu begründen, 
wenn weder die Staatsanwaltſchaft ſelbſt das 
Rechtsmittel eingelegt hat, noch daſſelbe gegen fie 
gerichtet iſt. (Al. Strafſenat, 7. Dez. 1882.) 
Die Selbſtentleibung eines Geiſtes⸗ 
kranken kann ſeinen Wärtern als Vergehen der fahr- 
läſſigen Tödtung zugerechnet werden, wenn durch 
ihr ſchuldvolles Verhalten dem Wahnſinnigen ſeine 
That ermöglicht worden iſt. (III. Strafſenat, 18. 
Dezember 1882.) „ 

Nach dem preußiſchen Stempelgeſcte vom 7. 
März 1822 iſt die Steuerpflicht für den ⸗ 
jenigen Kontrahenten, welcher den Kaufoertrag win 
terzeichnet Kat, nicht begründet, wenn die Unter⸗ 
amens des anderen Kontrahenten ohne 
en und Willen von einem Dritten her⸗ 
(I. Strafſenat, 30. Nov. 1882.) 

Das Handeln gegen anerkannte Regeln der 
ukunſt kann auch durch fahrläſſiges Unter⸗ 
en begangen werden, welches Gefahr für andere 
erbeiführt. (III. Strafſenat, 4. Januar 1883.) 
e 
— Zur Aufklärung über die Einrichtungen 
der Stettiner Vereinsarmenpflege 
erläßt der Zentralverband der Armen⸗ 
pflege als Flugblatt die nachſtehenden Mitthei⸗ 
lungen, dle wir der Beachtung unſerer Leſer warm 
empfehlen. Es heißt darin: e 
Die gegenwärtige Einrichtung der Stettiner 
Vereins armenpflege hat zu einigen Mißverſtändniſſen 
geführt. So iſt namentlich die Anſicht hervorge 
treten, daß mit Errichtung der „Zentralſtelle für 


e Muſilfreunde machen wir auf das 


finden wird, um jo mehr aufmerkſam, als in die⸗ 
ſem Konzert Frl. Lichtenegg, unſere beliebte 
Operſängerin ſich ebenfalls von Stettin verabſchie⸗ 
den wird. Al 285 z 
— Der beliebte Baritonift des hieſigen Stadt⸗ 
0 
kung des Hetrn Direktor Kabiſch | 
men feiner, Akademie, ſowie der Damen: Fräulein 
Küg ler und Möller, Schülerinnen des Herrn 
Nathuſius, 
freunde 1605 heute auf dies Konzert aufmerkſam 
und wünſchen dem begabten Künſtler einen guten 
erfolg., , g 1 
— Der Poſtdampfer „Titania“ iſt mit 12 
Paſſagieren in Stettin von Kopenhagen am Don⸗ 


am Sonnabend Mittags nach Kopenhagen zurück⸗ 
gegangen. { ü 1 


— 


In ber Woche vom 8.— 14. April cr. 
ſind in der hieſigen Vollsküche 2056 Mahlzeiten 
verabreicht. 3 Fi: Va, 


Abſchleds⸗Konzert des Herrn Georg Lehmann, 
welches nächſten Donnerſtag in der Abendhalle ſtatt⸗ 


eaterg, Herr Robert Settekorn wird am 24. 
d. M. ein Abſchieds⸗Kon fert unter gütiger Mitwir⸗ 
8 mit den Da⸗ 


geben. Wir machen die Muſk 8 


nerſtag früh eingetroffen, und mit 38 Paſſagleren 


4 Tagen konute 


Hulfsbedürftige“ jede ſonſtige Vereinsthätigfeit ent⸗ 
behrlich geworden ſai, indem dieſe Stelle die voll ⸗ 
ſtändige Fürſorge für alle Bedürftigen unmittelbar 
übernehme. Eine ſolche Aufgabe würde indeß über 
den Zweck der zur Bekämpfung der Bettelet gegrün- 
deten Anſtalt hinausgehen und ihre Kräfte und 


müſſe, um ihr Heer auf vollkommenen Fuß zu brin⸗ 
gen. Alle Berichte konſtatiren, daß das Material 
an Soldaten ein vorzügliches ſei und ſich ganz und 
gar zur Heranbildung einer vortrefflichen Armee 
eigne, falls für eine beſſere Bezahlung nud für mo⸗ 
ſraliſche Hebung des Offizierkorps, für elne Kräf⸗ 
tigung der Disziplin und 
weſen Sorge getragen wird. In letzterer Richtung 
herrſcht gegenwärtig volle Willkür. In der Infan⸗ J 
terie beträgt die Dienſtzeit drei Jahre, aber die der Fall iſt — um einzelne augenblickliche Bedürf⸗ 
Mannſchaft bleibt fünf bis ſieben Jahre unter den nißfälle handelt, denen durch einmalige Zumeijung 
Fahnen. Wenn jetzt in der Bevölkerung große Angſt einer Mahlzeit, eines Nachtquartiers oder einer ſon⸗ 
vor der Leiſtung der Blutſteuer herrſcht, ſo iſt es, ſugen Naturalgabe zu begegnen iſt. Wie es ſich 
weil man nicht weiß, wann man nach Hauſe zu- dagegen um eine fortgeſetzte dauernde Unterſtüßung 
rückkehren werde; deshalb wird Sorge für die Ein- und Pflege handelt, — wie bei den meiſten Orts⸗ 
haltung der Regelmäßigkeit in der Dienſtzeit em- armen, — muß ſie ſich damit begnügen, den Hülfe ⸗ 
pfohlen. Außerdem empfehlen die deutſchen Offi⸗ ſuchenden die Stellen und Einrichtungen der Be⸗ 
giere: die Reorganiſation der Mobilmachung, die zirks-Armenvereine nachzumeljen, bei welchen fie die 
namentlich zur Vorausſetzung hat, daß das Mate- erforderliche Hülfe finden. In dieſen Fällen bildet 
rial zur Bekleidung, Bewaffnung und ſonſtigen Aus- die Stelle ſonach nur ein vermittelndes Auskunfts- 
rüſtung der einberufenen Männer, ſowie deren Aus- büreau. Die Bezirls-Armenvereint bleiben damit 
bildung vorhanden ſei. Letztere kann nur dann mit neben der Zentralſtelle in voller Thätigkeit; fie bil ⸗ 
Aus ſicht auf Erfolg vor ſich gehen, wenn der Ka- den ſogar eine nothwendige Ergänzung derſelben 
vallerie Pferde, der Artillerie Geſchüte zu Gebote und haben damit eine noch erhöhte Bedeutung ge⸗ 
ſtehen, vor Allem aber, wenn die Infanterie ſchießen wonnen. 5 0 A 
lernt. Heute feuert die Infanterie aus finanziellen | Jeder kann hiernach leicht ermeſſen, wie er 
Gründen keinen einzigen Schuß während des ganzen ſich der neuen Einrichtung gegenüber zu verhalten 
Jahres ab. Es giebt gegenwärtig in der Türkei hat. Das ſelther dem unbekannten Bettler verab⸗ 
keinerlei Schießübungen. Zuſtände dieſer Art und reichte Almoſen mag er der BZentralftelle, zuwenden, 
die Rücksicht auf die Finanzlage nöthigten die deut- wo es eine zweckentſprechendere, jeden Mißbrauch 
ſchen Offiziere, ihre Anträge je nach den zur Reali- ausſchließende Verwendung finden und den Geber 


Zentralſtele nur da unmittelbar helfend eintreten, 


für ein geregeltes Erſatz- Mittel bei weitem überſteigen. Hiernach kann die]: 
wo es ſich wie es meiſt bei auswärtigen Bettlern 


Kunſt und Literatur. 
Theater für heute. Stadttheater: 
Der fliegende Holländer.“ Romantſſche Oper in 
3 Akten. Bellevut: „Wohlthätige Frauen.“ 


ter: „Fivelto.“ Oper in 2 Akten. 

8 Vermiſchtes. 
— (er ätlteſte Bärenjäger.) Jim Jacobs, 
ein Indianer vom Stamme der Seuccas und eint⸗ 
gen achtzig Jahren, lebt während des Sommers 
auf Cattaraupus Refervatlon, unweit Salamanca, 
N.-A., bricht ſett 60 Jahren an jedem 1. Novem- 
ber von dort auf und begiebt fi in die pennſyl⸗ 


auf Bären und Hirſchen obliegt. Ende März kehrt 
er dann mit Fellen reich beladen zurück. In bier 
ſem Jahre iſt er früher als gewöhnlich zurückge⸗ 
kehrt, weil die Wälder immer Heiner und Bären 
und Hirſche immer ſeltener werden. Vier Bären. 


letzten Jagdausfluges, und zwar hat Jim die Trä⸗ 
ger derſelben in den Counties Foreſt, Elk und Pot⸗ 
ter, Pa, erlegt. Jim iſt in den Staaten New⸗ 
York und Penſolvanien weit herum im Lande be⸗ 
kannt und ſtolz auf feinen Beinamen: der Bären⸗ 
Er iſt das Prototyp eines Indianers: von 
langer Figur, die er noch grade trägt, und fein 
Gang iſſt noch jo elaſtiſch wie der Schritt eines 
jungen Mannes. Das Haupthaar fällt ihm noch 
ein langen, pechſchwarzen Strähnen tief über die 


U 


tödter. 


Luſtſpiel in 4 Akten. Montag: Stadtthea⸗ 


väniſche Wildniß, wo er den Winter über der Jagd 


und 12 Hirſchhäute waren die ganze Ausbeute des“ 


Schultern herab, und die Schürſe feines Geſich 
hat ſich noch nicht im Geringften vermindert“ 
Die härteſte Kälte und die heftigſten Schner 
ſtürme haben für ihn keine Schrecken. Seine Jag 
kleidung iſt aus Kleidern des „weißen Mannes 
und der Indianer phantaſtiſch zuſammengeſeßt. 
Kopf, Geſicht und der ganze Leib ſind mit d 
Narben von Wunden bedeckt, die er von den Zah 
nen und Tatzen der Bären erhalten hat. Jim 
ungemein ſchweigſam und am liebſten für ſich allei 
Ein reichlicher Trunk „Jeuerwaſſer“, das er leid 
ſchaftlich liebt, löſt ihm mitunter die Zunge u 
dann erzählt er aus dem reichen Schatze fein 
Abenteuer mit Vorliebe die Geſchichte, in deren Ver 
lauf er wirklich Angſt gehabt hat. 

Der jüdiſche Thell des County Me⸗Kean, 
Pa., war vor 25 Jahren noch eine Einöde. W 
jetzt Bradford mit feinen 15,000 Einwohnern ſteh 
befanden ſich damals ein Paar Blockhäuser, die vo 
Holzfällern bewohnt waren. Damals war noch k 
Petroleum entdeckt, welches das County zu ein 
der reichſten im Staate gemacht hat. Ein p 
Meilen don dem heutigen Bradfort iſt eine von 
Geröll bedeckte Stelle, und in deren Mitte erhell 
ſich ein einzelner Felsblock, der über 100 Fuß ig 
Umfange hat, bis zu einer Höhe von 20 Fuß 
Dieſer Block iſt vlelfach zerklüftet, und enge 8 
breite Spalten erſtrecken ſich bis zu einer Tiefe von 
20 Fuß in demſelben hinein. Auf dem Blocke ha 
ben einzelne Felſen ebenfalls eine Art Höhlen 
bildet, die den Jägern vortreffliche Unterkunft g 
währen und den Rauch der Feuer durch Oeffnum 
gen in der Decke Abzug geſtatten. Hier wollte Ji 
während ein beftiger Schneeſturm raſte, die Nacht 
zubringen. Während er den Block entlang ging 
bemerkte er, daß in einer der Spalten der Schnet 
der in den Eingang zu ſolcher geweht worden war 
eine eigenthümliche Rundung, einen halbkreisförmi 
gen Einſchnitt zeigte, der nicht durch den Wind ver 
anlaßt ſein konnte. 


Form gegeben hatte. Der erfahrene Jäger wußt 
ferner, daß der Bär die Schlucht nicht vor d 
Aufhören des Schneeſturmes verlaſſen würde, un 
beſchloß, das Ende des Sturmes in einer ihm b 
kannten Höhle auf dem erwähnten Felsblocke eb 
falls zu erwarten. f 
Der Sturm rafle volle zwei Tage mit under 
minderter Heftigkeit. Die Proviſtonen, die Sim f 
ſich und feinen Hund bei ſich hatte, waren aufge \ 
zehrt; in der dritten Nacht klärte ſich das Wettel de 
auf und früh wollte Jim von dem Felsblocke hin de 
abgleiten und nach dem Bären ſehen, als ſein Fu 
in einer Wurzel an der Seite des Blockes hänge 
blieb und er mit dem Kopfe nach unten vom Fel 
ſen hinabſtürzte. Die Wurzeln des Immergrün N 
welches den ganzen Block bedeckt, find feſt und saß‘ 
In dieſer hülfloſen Lage am Felſen hängend, je fü 
Jim, wie ein rieſiger männlicher Bär und ein 


die Höhe; der Hund erkannte die Gefahr der Situs 
tion und ſpraug bellend dem Bären nach der Gurge 


ein Schlag mit der wuchtigen Tatze warf das tr m 


ge 
fi 
8 


all erſchreckt, einige Schritte zurück, Jim war 
Augenblicke auf den Füßen, hatte ſein Jagdmeſſ 
gezogen und erwartete die Umarmung des 10 


— ee 
E 


Dieſe erfolgte ſofort, die Tatzen drangen Jim % 
in das Fleiſch, aber gleichzeitig las das Meſſer vu N 
Bären mitten im Herzen. Das Thier fiel todt “ n 
Boden, die Bärin ſuchte mit ihren Jungen del 
Weite. Nachdem die Aufregung des Kampfes vorübt 
war, fühlte Im, daß er das Bein jo verrenkt hatt! 
daß er nicht gehen konnte. Er kroch nach ſeine! 
verwundeten Hunde und mit dieſem in die Spal 
bie vorher die Bären inne gehabt hatten. Erſt nal 
‚Sim wieder auftreten, und 2 Ta; 
ſpäter waren auch die Bärin und ihre beiden J 
gen ſeine Beute; in dieſer ganzen Zeit hatte 
natürlich nur von Bärenfleiſch gelebt. | 
N Telegraphiſche eſchen. 
Erfurt. 14. April. (N. 3) Die Snaſtaß 
mer hat bie Berufung des Staatsanwalts gegen 
a: des Sanitätsraths Zimmermann 
gen Beleidigung des Landraths Frhrn. v. Winz 
gerode verworfen. M ee 7 
Peſt, 14. April. Bel der heute 12 Adgeon 
netenhauſe fortgejepten Spezlaldebatte über die 


fi 
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talſchulvorlage kam § 71 zur Beralhung, welch 9 
beſtimmt, daß Perſonen, die W Staatl 5 
leben, nicht ungariſche Bürger find, oder ausländ 
ſche Geſellſchaften, Mittelſchulen weder errichten na 
unterſtützen dürfen. Nachdem Wolff (Sachſe) und . 
Berufung auf vie geiſlichen Orden, deren Obere ! 5, 
Auslande domizillren, dieſe Beſtimmung für un > 
rechtigt erflärt hatte, lehute das Haus den Par de 
graphen ab. 5 hai — 
Marſeille, 13. April. Heute konnten ci 
400 Arbeiter unter dem Schutze von Gendarm 
ihre Arbeit am Hafen wieder aufnehmen, die üb 
gen Arbeiter jepten den Strike fort und war das M 
litär genöthigt, gegen die Strikenden elnzuſchrelt 
und dieſelben zu zerſtreuen. Mehrere Perſon 
wurden verhaftet. Man beſorgt, daß auch 
Schiffsarbeiter die Arbelt einſtellen. a 

Rom, 14. April. Wie dle „Agenzia 
fani“ meldet, wurden geſtern 1,700,000 Frcs. 
pier gegen Metall umgewechſelt. 


